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MICHAEL URSINUS

Universität Heidelherg

DAS RECHNUNGSBUCH DES KAGID EMiNi MUSTAFA <;AVU~

VOM JAHRE 1613: ZUM OSMANISCHEN PETITIONSWESEN

VOR BEGINN DER SiKAYET DEFTERLERi

Im folgenden mächte ich einen Registerband vorstellen.' der wichtige
Rückschlüsse auf die Praxis des osmanischen Petitionswesens zur Zeit der
Herrschaft Sultan Ahmeds I. (1603-1617) - und darüber hinaus - zu zie­
hen erlauben wird. Eine erste Analyse eines repräsentativen Abschnitts
hieraus soll das Potential dieser Quelle erkennbar werden lassen. An eine
umfassende Auswertung des Bandes ist an dieser Stelle indes nicht ge­
dacht.

Selbst für die Zeit nach Beginn der Registerserie der (erhaltenen) sika­
yet defterleri um die Mitte des 17. Jahrhunderts? sind wir über viele Einzel­
heiten des osmanischen Petitionswesens nur unzureichend unterrichtet. 3

Hier handelt es sich um ein tageweise geführtes Einnahmebuch der Ausgabestelle
für Verleihungsdiplome und Petitionsbefehle, deren Gebühren, durch einen emin
verwaltet, die Einnahmequelle der ausstellenden Instanzen bildeten. Im Zusammen­
hang hiermit steht das bei Lajos Fekete, Die Siyäqat-Schrift in der türkischen
Finanzverwaltung, 2 Bde, Budapest 1955, I: 622-629, Tafeln LXXIII-LXXIV teil­
edierte defter 'Aus dem Verzeichnis der in die Zentral staatskasse von Istanbul ein­
gegangenen Einzahlungen, aus dem Jahre 1036 (1626-1627)' der Staats bibliothek
zu Sofia, Inventamummer 1641/1951. Auch dieses enthält tägliche Eintragungen,
doch umfaßt es nicht nur wie das hier vorgestellte Verzeichnis Eintragungen über
die Einnahmen einer einzigen Amtssektion, sondern Angaben über die von mehre­
ren untergeordneten Dienststellen der Hauptstadt und sogar der Provinzen geleiste­
ten Einzahlungen an die Staatskasse in Istanbul Es gehört daher einer höheren Ver­
waltungsebene an. Unter den einzahlenden Stellen ist auch die für die Gebührener­
hebung bei Verleihungsdiplomen (beravat) und Petitionsbefehlen (ahkam-i sikayat)
zuständige Instanz in Händen eines gewissen Mehmed Cavus (I: 624f.).

2 Vgl. hierzu Hans Georg Majer, Das osmanische 'Registerbuch der Beschwerden'
(Sikäyet Defteri) vom Jahre 1675. Österreichische Nationalbibliothek Cod. mixt.
683. Bd. I, Wien 1984: 17-21.

3 Grundlegend hierzu ist immer noch Uriel Heyd, Studies in Old Ottoman Criminal
Law, edited by V. L. Menage, Oxford 1973, unter Stichworten wie 'arz-i hdl,
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Hierzu gehört zweifellos dessen materielle Seite. Wenn wir auch längst
wissen, daß sich im Prinzip jeder Untertan des Sultans mit einer Petition an
die Pforte wenden konnte, so herrscht doch nach wie vor Unklarheit dar­
über, wer sich eine Beschwerde an den Großherrn denn überhaupt leisten
konnte. Die Reise nach Istanbul, Aufwendungen für den arzuhalci, Kost
und Logie im han und vor allem die Kanzleigebühren müssen ein erheb­
liches finanzielles Opfer bedeutet haben und dürften kaum von jedermann
aufzubringen gewesen sein. Zur Beantwortung einer solch 'lebensnahen'
Frage, die bei unserer verehrten Jubilarin sicherlich auch dann auf Interesse
stößt, wenn ihr der Gegenstand selbst ein wenig ferner stehen sollte, bedarf
es quantitativer Angaben zu den Kosten von sikayet, speziell zur Höhe
jener Gebühren, die vom Bittsteller für den auf seine Klage hin ausgestell­
ten großherrliehen Befehl erhoben wurden. Doch sucht man, soweit ich
sehe, in den üblichen sikayet defterleri mit ihren nach Tausenden zählenden
zusammenfassenden Registrierungen ausgehender Befehlsschreiben der
Pforte hiernach vergeblich.

Für die Zeit vor Beginn der sikayet defterleri steht es um unser Wissen
von der Praxi s des osmanischen §ikayet-Wesens noch unvergleichlich viel
schlechter.

So ist es als glücklicher Umstand zu werten , daß sich unter den osma­
nischen Beständen der Bulgarischen Nationalbibliothek zu Sofia ein Regi­
sterband (defter) erhalten hat, der uns in doppelter Hinsicht einen Schritt
weiterbringen dürfte: Nicht nur fällt er chronologisch in die dark ages des
Petitionswesens der vor-§ikayet defteri-Zeit, sondern er zeichnet sich zu­
dem noch dadurch aus, daß er vornehmlich der Registratur von Kanzleige­
bühren gewidmet ist, darunter Ausstellungsgebühren für Petitionsbefehle.

mazdlim jurisdiction usw. Haim Gerber, State, Society , and Law in Islam . Otto­
man Law in Comparative Perspective, New York 1994, behandelt das osmanische
Petitionswesen nur am Rande. Zum osmanischen Eingabewesen im Provinzmaß­
stab ist eine Untersuchung in Vorberei tung : Michael Ursinus, Petitions to the
Diwan 0/ the Beylerbeyi: The kaymakam 0/Rumelia' s Record 'Book 0/ Complaints'
0/1781-1783 . Relativ gut bekan nt ist hingegen die Mazalim-Rechtsprechung unter
den Mamluken: Jörgen Nielsen, Secular lustice in an Islamic State: Maz älim under
the Bahri Mamlüks, 66211264-789/1387, Istanbul 1985, außerdem 'Mazälim' in
Encyclopaedia 0/Islam , New Edition (1. Nielsen). Über das Rechtswesen in Ägyp ­
ten in osmanischer Zeit vgl. Galal H. El-Nahal, The Judicial Administration 0/
Ottoman Egypt in the Seventeenth Century , Minneapolis-Chicago 1979 . Frau Irene
Schneider (Halle) bereitet derzeit eine Untersuchung zum iranischen Petitionswesen
unter Schah Näsir ad-Din Qägär vor.
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Der Sofioter Kodex D631 umfaßt ein defter aus der Regierungszeit
Sultan Ahmeds 1.,4 das ein Format besitzt, wie es für Register aus der
Finanzverwaltung typisch ist. Neben manchen seiner zusammenfassenden
Abrechnungen, die bis auf das Jahr 1016 H./1607-8 zurückgehen.> enthält
es für das Jahr 1022 H./1613-4 die von Tag zu Tag erfolgten Eintragungen
des kagtd emini Mustafa Cavus von den cavusan der Hohen Pforte bzw.
seiner zwei Schreiber Abdi aus Kütahya sowie Mehmed von den ebna-i
sipahiyan. Diese Zuschreibung ergibt sich aus einem Kanzleivermerk am
Kopf des sonst unbeschriebenen Blattes 80b, wo es heißt: '(Gehörig) dem
Ärmsten, Mustafa Cavus, dem Schriftstück-Beauftragten' (li' I-fakir Mus ­
tafd C ävus emin-i kägtd). Hinzu kommen mehrere Nennungen seines Na­
mens (und der seiner Schreiber) in Überschriften zu verschiedenen Regi­
strierungsabschnitten des Registerbandes. Uns sollen im folgenden nur die
Aufstellungen zum Thema 'Gebühren für Berate und Petitionsbefehle'
(rüsum-i beravat ve ahkam-i §ikayat) interessieren, und hier auch nur dieje­
nigen, die sich in tagtäglichen Eintragungen über einen Zeitraum von knapp
sechs Monaten hinweg (vom 8. Muharrem bis 26 . Cemaziyülahir 1022 ent­
sprechend dem Zeitraum vom 28. Februar bis 13. August 1613) erstrecken
und sich innerhalb des Registerbandes wie folgt verteilen:

8. - 27. Muharrem 1022, fol. 16b - 23b;
28 . Muharrem - 18. Safer 1022, fol. 28b - 37b;
19. Safer - 5. Rebiyülahir 1022, fol. 57a - 66b;
6. - 29. Rebiyülalur 1022, fol. 47a - 55a;
3. - 5. Cemaziyü1evveI1022, fol. 55b - 56b;
6. - 13. Cemaziyü1evvel 1022, fol. 88a - 90a;
18. Cemaziyü1evvel- 19. Cemaziyülahir 1022, fol. 67b -m».
23. - 26. Cemaziyülahir 1022, fol. 78b - 80b

Diese Anordnung läßt darauf schließen, daß der Registerband mitunter (so
in der Zeit zwischen dem 19. Safer und 13. Cemaziyü1evvel, für die sich­
vielleicht bezeichnenderweise - der Name des zuständigen Schreibers nicht
feststellen läßt) recht unübersichtlich geführt wurde, über andere Registra-

4 Dieser Kodex befindet sich in der Orientalischen Abteilung der Bulgarischen Staats­
bibliothek zu Sofia. Seine Ausmaße betragen 31 x 10,5 cm . Ich danke den zustän­
digen Stellen für ihre freundliche Genehmigung zur Benutzung der Quelle. Für den
Hinweis auf diesen Band und die Anfertigung von Fotokopien schulde ich meiner
Kollegin Rossitsa Gradeva (Sofia) aufrichtigen Dank.

5 Fol. 99b.
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turperioden (vgL unten) hinweg dagegen mit großer Regelmäßigkeit. Doch
bevor wir auf Form und Inhalt der obigen Abschnitte des defter D631 mit
von Tag zu Tag erfolgten Eintragungen des Mustafa Cavus in Sachen Be­
stallungsurkunden und Petitionsbefehle (im folgenden zusammenfassend
als 'Rechnungsbuch' bezeichnet) weiter eingehen, ist es erforderlich, den
Funktionsbereich des kagid emini näher zu bestimmen. Über diesen Amts­
träger, der im 16. Jahrhundert als berat emini bekannt war, schreibt Matuz:
"Die Aushändigung der berät oblag einem besonderen Bediensteten, der in
den zeitgenössischen Quellen als berat emini, 'Beauftragter der Emen­
nungsurkunden' bezeichnet wird. Er war nach HÖNIGER genauer derjenige,
der' die versiglete brieff und sonst andere befeIch hin und wider außtheilt' .
Damit sind zweifellos die tevgih fermäni und die berät gemeint. Das Gehalt
des berät emini wird in den Quellen übereinstimmend mit 40 Asper täglich
angegeben. Er soll zwei Schreiber und ebenfalls zwei Oberaufseher zur
Verfügung gehabt haben, deren Sold wohl pro Kopf 20 Asper am Tage be­
trug. Zu den Pflichten des berät emini gehörte außerdem die Vereinnah­
mung der Gebühren für die Ernennungsurkunden (.. .) Ähnlich wie bei den
Bestallungsdiplomen, wurden auch für die großherrliehen Befehle dieser
Kategorie /gemeint sind die Petitionsbefehle/, die sog. ahkäm-i sikäyet,
Gebühren erhoben, u. zw. auch zweifellos während der Zeit Süleymäns,
wenn uns auch einschlägige Angaben erst aus späterer Zeit zur Verfügung
stehen. So wurde etwa um die Mitte des 18. Jh. pro Urkunde ein Piaster
erhoben"." Somit handelt es sich beim herat emini, von dem Kocu Beg in
der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts als vom kagtd emini spricht, um eine
Schlüsselfigur innerhalb des gesamten Petitionswesens der Pforte: Indem
ihm seitens der Staatskasse in Istanbul üblicherweise für einen Zeitraum
von drei Jahren die mukataa der auf beravat ve ahkam-i sikayat erhobenen
Gebühren als besoldetem emin übertragen worden war, gingen sämtliche
Petitionsbefehle sowie Verleihungsdiplome, für die Gebühren zu erheben
waren, nun durch seine Hand. Es ist sogar anzunehmen, daß die eigentliche
Aushändigung der Petitionsbefehle an die Beschwerdeführer bzw. deren
Vertrauenspersonen ebenso dem kagid emini oblag, wie dies im 16. Jahr­
hundert nach den Angaben Hönigers dem berat emini zukam. Die Auf­
zeichnungen des kagtd emini und seiner Gehilfen dürften somit Aufschluß
über die Gesamtheit aller zur Zeit seiner Amtsführung ausgehenden (ge­
bührenpflichtigen) Petitionsbefehle (und anderer Sultansurkunden) geben -

6 Josef Matuz, Das Kanzleiwesen Sultan Süleym äns des Prächtigen, Wiesbaden
1974: 8lf.
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vorausgesetzt, daß zur selben Zeit immer nur ein kagtd emini seines Amts
gewaltet hat, und daß die Notierungen des kagid emini (unter Berücksich­
tigung etwaiger Parallelaufzeichnungen) für einen gegebenen Zeitraum ge­
schlossen vorhanden sind.

Das uns vorliegende Rechnungsbuch des kagid emini Mustafa Cavus
und seiner Gehilfen umfaßt fünf Registraturperioden ungleichen Umfangs,
von denen vier mit den Worten 'Register der Gebühren für Verleihungs­
diplome und Petitionsbefehle' (defter-i rüsüm-i beravät ve ahkäm-i silcä­
yiit) bzw. 'Register der Einzelposten und Einnahmen aus Gebühren für
Verleihungsdiplome und Petitionsbefehle' (defter-i müfredät ve mahsülät-i
rüsüm-i beravdt ve ahkäm-i §ikiiyiit) überschrieben sind . Der Registratur­
zeitraum vom 19. Safer bis 13. Cemaziyülevvel wird durch keinerlei Über­
schrift eingeleitet und fällt auch sonst durch mehrere chronologische Ver­
werfungen auf. Hinzu kommt in einem Fall eine synoptische Aufstellung
der Einnahmen: 'Zusammenfassende Rechnungslegung der Einzelposten
und Einnahmen aus Gebühren für Verleihungsdiplome und Petitionsbe­
fehle ' (icmäl-i muhäsebe-i müfredät ve mahsülät-i rüsüm-i beravät ve
ahkäm-i §ikiiyiit) .7 In den Überschriften folgt hierauf immer ein Hinweis
auf die Zuständigkeit des Schatzes (tabi <i mäliyes, die Amtsperiode des
Inhabers ((an zamän -i ... ; (an tahvil-i ... ) und den zuständigen Schreiber
ibe-kalem-i .. .(el-) kätib). Den Schluß bildet regelmäßig die Datierung der
jeweiligen Registraturperiode, wobei auffällt, daß die tatsächlichen Regi­
strierungen den angegebenen Zeitraum mehrfach nach unten überschreiten.
Die tatsächlichen Registrierungen der fünf Registraturperioden verteilen
sich über das defter wie folgt:

I. 8. - 27. Muharrem (statt wie angegeben bis 24. Muharrem) 1022,
fol. 16b - 23b;

11. 28. Muharrem - 18. Safer 1022, fol. 28b - 37b;
111. 19. Safer - 13. Cemaziyülevvel 1022, fol. 57a - 66b, 47a - 55a,

55b - 56b, 88a - 90a;
IV. 18. Cemaziyülevvel- 19. Cemaziyülahrr (statt 28. Cemaziyülev­

vel) 1022, fol. 67b - 77b;
V. 23. - 26. Cemaziyülahir 1022, fol. 78b - 80b.

Im folgenden soll beispielhaft die Registraturperiode I. vom 8. bis zum
27. Muharrem 1022 einer ersten Analyse unterzogen werden.

7 Fo!. 77b.
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Das Rechnungsbuches des kagtd emini Mustafa Cavus beginnt, nach
der Anrufung Gottes, mit den Worten 'Detailliertes Verzeichnis der Ge­
bühren für Verleihungsdiplome und Petitionsbefehle zugunsten des Schat­
zes für die Zeit des Mustafa Cavus von den cavusan der Hohen Pforte,
datiert vom 8. des geheiligten Muharrem im Jahre tausendzweiundzwanzig
bis zum 24. Tage des erwähnten Monats'.8 Wie erwähnt, reicht die erste
Registraturperiode über den 24. Muharrem hinaus und umfaßt tatsächlich
den Zeitraum von Donnerstag, dem 8. bis Dienstag, dem 27. Muharrem
1022, was der Zeit vom 28. Februar bis 19. März 1613 entspricht. Der
Grund für eine solche Abweichung ist unklar. Weder der angegebene noch
der tatsächliche Registraturzeitraum deutet auf eine nach Wochen, Dekaden
oder Monaten bemessene Registerführung. Insgesamt sind während jener
20 Tage an 17 Tagen (freitags wurde nicht registriert) 363 Eintragungen
vorgenommen worden . Hiervon lassen sich 221 zweifelsfrei als solche von
Sultansbefehlen identifizieren, die aufgrund von Eingaben individueller
oder kollektiver Art ausgefertigt wurden, was einem Durchschnitt von etwa
13,5 Eintragungen von Petitionsbefehlen pro Tag entspricht. Legt man die­
sen Durchschnittswert zugrunde, käme man auf über 4000 Registrierungen
von Petitionsbefehlen im Jahr. Diese Zahl stimmt größenordnungsmäßig
recht gut mit den ca. 2800 Eintragungen von Petitionsbefehlen im osmani­
schen 'Registerbuch der Beschwerden' von 1675 überein, die sich hier
über einen Zeitraum von knapp neun Monaten (von Januar bis September
1675) erstrecken.? Auf zwölf Monate hochgerechnet, ergäbe dies einen
Wert von etwa 3700 Notierungen von Petitionsbefehlen in Jahr. Da ange­
nommen werden kann, daß das 'Registerbuch der Beschwerden' von 1675
der einzige Ort (mindestens das einzige sikayet defteri) ist, wo während der
Monate Januar bis September 1675 ausgehende Petitionsbefehle der Pforte
registriert wurden, so dürften die aufs Jahr hochgerechneten ca. 3700 Ein­
tragungen vom Jahre 1675 (einem vergleichsweise 'ruhigen' Jahr ohne
äußere Konflikte) den damaligen Gesamtumfang der jährlich durch die
Pforte ausgestellten und im zuständigen sikayet defteri festgehaltenen Peti­
tionsbefehle widerspiegeln. Das errechnete jährliche Volumen des Jahres
1613 (eines ebenfalls relativ 'friedlichen' Jahres ohne größere äußere
Konflikte, das auf die langanhaltenden blutigen Auseinandersetzungen mit
Habsburg und Iran 1593-1606 bzw . 1603-1612 folgte) liegt sogar noch
über dem Gesamtwert für 1675. Solange man keinen grundlegenden Wan-

8 Vgl. unten, Textprobe.
9 Majer, Registerbuch, S. 16.



08 Muharrem: 18
09 Muharrem: ­
10 Muharrem: 27
11 Muharrem: 21
12 Muharrem: 22
13 Muharrem: 14
14 Muharrem: 15
15 Muharrem: 14
16 Muharrem: ­
17 Muharrem: 26
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del im osmanischen Petitionswesen der Zeit zwischen 1613 und 1675 an­
nehmen möchte, dürfte ein hinreichend ähnlicher jährlicher Gesamtumfang
an Petitionsbefehlen für die Frage nach etwaigen weiteren kagid eminleri
bzw. paralleler Registerführung bedeuten, daß das eine wie das andere aus­
geschlossen werden kann, und daß jene 363 bzw . 22 1 Eintragungen im
Rechnungsbuch des kagtd emini Mustafa Cavus tatsächlich die Gesamtheit
der zwischen dem 28. Februar und 19. März 1613 im Auftrag des Schatzes
registrierten gebührenpflichtigen Sultansbefehle der hier behandelten Art
umfassen.

Deren zahlenmäßige und chronologische Verteilung ergibt sich aus fol­
gender Übersicht:

18 Muharrem : 24
19 Muharrem: 18
20 Muharrem: 18
21 Muharrem: 13
22 Muharrem: 12
23 Muharrem: ­
24 Muharrem: 27
25 Muharrem: 23
26 Muharrem: 31
27 Muharrem: 40

Summe: 363

Von diesen insgesamt 363 Registrierungen gebührenpflichtiger Sultans­
urkunden aus der Zeit zwischen dem 28. Februar und 19. März 1613 sind
es die über zweihundert Petitionsbefehle im engeren Sinne, mit denen wir
uns nachfolgend etwas näher beschäftigen wollen. Es ist keineswegs so ,
daß in den Aufzeichnungen des kagid emini Mustafa Cavus die Kategorie
der hüküm nur Petitionsbefehle kennzeichnet, sondern auch Überweisungs­
befehle (havale), Quittungen (temessük), Soldanweisungen und Amtsbe­
stätigungen usw . (vgl. unten, Textprobe). Erst in Verbindung mit Wendun­
gen wie' auf Begehren des/der . . . ' (. . . talebiyle , talebleriyle) oder' auf Be­
schwerde des ... hin' (... sikayet, sikayetiylei kann man ein solches hüküm
als Petitionsbefehl von der Art der in den Registerüberschriften ausdrück­
lich genannten ahkam-i sikayat ansprechen.

Dem entspricht auch die Gebührenordnung. Während für ein hüküm
mit 'Sonderfunktion' zwischen 24 und 120 akce Gebühren erhoben zu
werden pflegten, waren für gewöhnliche Petitionsbefehle immer 24 akce zu



366 MICHAEL URSINUS

entrichten. Sultansbefehle der Kategorie berat wurden nach Ausweis der
Notierungen des Mustafa Cavus mit Gebühren in Höhe von 120 akce auf­
wärts belegt.

Die im Verlauf von 17 Tagen registrierten 221 Petitionsbefehle der
Registraturperiode I sind vom kagid emini Mustafa Cavus nach einheit­
lichem Muster niedergelegt worden: Zunächst gilt, wie schon gesagt, für
sämtliche Petitionsbefehle ein einheitlicher Gebührensatz von 24 akce.
Darüberhinaus bedient sich das Rechnungsbuch des Mustafa Cavus unmit­
telbar vor dem Gebühreneintrag auch durchgehend der erwähnten formel­
haften Wendung, die auf eine vorangegangene Eingabe (arzuhal) hinweist,
aufgrund derer der fragliche Petitionsbefehl ausgestellt wurde. Deutlich
überwiegt hier die unspezifische Formulierung gegenüber jener, in der der
terminus technicus '§ikayet' vorkommt. Leider wird nirgendwo in den
Notierungen des kagid emini Näheres über den Inhalt der Eingabe ausge­
sagt, so daß wir über die Problemlage in der Regel im Unklaren bleiben.
Jedoch wird gleich zu Beginn des Eintrags der Adressat des Petitions­
befehls genannt - in der Mehrheit der Fälle der zuständige Kadi, von dem
wir wissen, daß er in Petitions angelegenheiten üblicherweise seitens der
Pforte beauftragt wurde, den genauen Sachverhalt an Ort und Stelle zu
untersuchen und alles nötige zu veranlassen. Gelegentlich finden sich hier
mehrere Kadis, mitunter der zuständige Kadi neben dem Provinzgouver­
neur oder m üfettis, oder auch der Provinzgouverneur allein (vgl. unten ,
Textprobe fol. 17a, NI. 17 und NI. 18). Seltener erscheinen als Adressat
ein Provinzgouverneur und sein defterdar (vgl. unten, Textprobe fol. 17a,
NI. 21). Bezüglich der Bittsteller, auf deren 'Begehren ' oder Eingabe hin
der Sultansbefehl ausgestellt wurde, weist das defter eine große Vielfalt
auf. Muslime wie Nichtmuslime, Männer wie Frauen, Freie wie Unfreie,
Städter wie Landbewohner, Einzelne wie Gruppen sind hier vertreten . Dies
entspricht dem Befund im 'Registerbuch der Beschwerden' von 1675, wo
die meisten Eingaben zwar von einzelnen Muslimen stammen, wo aber
auch Frauen, Nichtmuslime und Kollektive als Bittsteller vorkommen. 10

Wodurch sich die im Rechnungsbuch des Mustafa Cavus von 1613 regi­
strierten Eingaben gegenüber denen im 'Registerbuch der Beschwerden '
von 1675 jedoch deutlich unterscheiden, ist das Verhältnis zwischen indi­
viduellen und kollektiven Petitionen.

10 Zur Art der Bittsteller im 'Registerbuch der Beschwerden ' vgl. Majer, Register­
buch, S. 23.
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Die im ' Registerbuch der Beschwerden ' von 1675 resümierten ca.
2800 Petitionsbefehle gehen in etwa 2000 Fällen auf individuelle Bittschrif­
ten zurück. Im Rechnungsbuch des kagtd emini von 1613 entfallen nach
meiner Zählung auf insgesamt 229 Petitionsbefehle lediglich 62, die auf die
Eingabe Einzelner hin ausgestellt wurden. Die übergroße Mehrh eit von
ihnen (167) wendet sich hingegen an kollektive Bittsteller wie ein ganzes
Dorf (karye) , eine Streusiedlung (mahalle) , einen Marktflecken (kasaba )
oder eine Stadt; mehrere Dorfschaften zusammen (karye ler); die Bevölke­
rung (halb, ahalisi) oder Steuerpflichtigen (reayasii eine s Orte s, eines
vaktf oder gar eines ganzen Gerichtssprengels; die Gesamtheit der muslimi­
sehen oder christlichen Steuerpflichtigen einer Ortschaft (müslüman reaya ,
zimmi reayalar); eine bestimmte Religions- oder Berufsgruppe ( tay/asl)
einer Siedlung oder eines Verwaltungsbezirks; die Besatzung ( neferatii
einer Festung oder eine bestimmte örtliche Bevölkerungsgruppe wie die Zi­
geuner (klptiyan) bzw. die Muslime (müslümanlar) usw. Bei den individu­
ellen Eingaben hingegen fällt auf, daß es sich bei den Bittstellern durchweg
um sozial höherstehende Personen handelt, wie die Amtsbezeichnungen
und Titel verraten. Dies gilt für muslimische und nichtmuslimische Kläger,
Männer wie Frauen, in derselben Weise. So ist hier die Rede etwa von
einem gewissen Ahmed Cavus, einem Ma1k09 Aga, einem ungenannten
ciftlik sahibi, einem ungenannten sahinci basi, einer gewissen Ayse Hatun ,
einem namentlich nicht genannten beytülmal emini, einer ungenannten
Dame (hatun) , dem miiteferrika Mehmed, einem Ramazanglu, einem rahib
namens Yovakinos, einem nicht näher spezifizierten nazir, einem unge­
nannten rahib, dem ktptiyan naztri Ali Devlet, dem Juden Vasin Badirla
(?), einigen seyyids , dem mültezim Salomon, einem müfettis von Antalya,
dem naztr Mehmed Aga, Mehmed von den yamak der müsellem, einem
gewissen Halil Cavus sowie Mustafa Cavus, dem ceribasi Durmus. den
Juden Yasef und Arslan, dem ehemaligen yeniceri agast von Jerusalem,
Yusuf, dem divani Osman, den Geistlichen Papa Dimotyus und Papa
Dimitri, dem sancak begi Ahmed Beg, einem namentlich nicht genannten
cavus sowie Hamza Cavus und anderen, jedoch nach den bloßen Namen
oder gar nur anhand des Ausdrucks 'jemand ' tbir kimesne) sozial nicht
näher einzuordnenden Bittstellern. Beides zusammengenommen - das klare
Überwiegen kollektiver Eingaben und die zahlenmäßige Vorherrschaft so­
zial häherstehender Personen unter den individuellen Bittstellern -läßt auf
einen tieferen Zusammenhang schließen: Während für sozial Häherste­
hende die Kosten einer Petition an den Diwan-i Hümayun selbst individuell
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noch vergleichsweise leicht zu tragen waren, dürften sich besonders für die
unteren sozialen Schichten die Kosten für eine Petition beim Großherrn nur
bei kollektiver Vorgehensweise auf genügend viele Schultern verteilt ha­
ben, um sie für den Einzelnen erträglich und somit praktikabel zu machen.
Schließlich betrugen - ungeachtet der übrigen Auslagen - allein die Kanz­
leigebühren für einen normalen Petitionsbefehl von 24 Aspern bereits mehr
als der jährliche Betrag für die traditionelle Feldsteuer (resm-i r;ift) in Höhe
von (in Rumelien) 22 Aspern, bzw. geringfügig weniger als die jährlich 25
Aspern für die stattdessen von Nichtmuslimen zu entrichtende ispence.i)

Vergleicht man diesen Befund (dessen Erhebungsgrundlage an dieser
Stelle zunächst noch sehr begrenzt ist, sich anhand der vorliegenden Auf­
zeichnungen des kagtd emini Mustafa Cavus jedoch um ein Mehrfaches
ausdehnen ließe) mit den Verhältnissen im 'Registerbuch der Beschwer­
den' von 1675, wo die Hauptmenge der Eingaben - wie schon gesagt ­
individueller Art ist, so zeichnet sich darin bereits ein Prozeß fortschrei­
tender Individualisierung des osmanischen Petitionswesens zwischen 1613
und 1675 ab, der sich bis in das späte 18. Jahrhundert (und darüber hinaus )
verfolgen läßt: In einem sikayet defteri der Provinz Rumili von 1781-1783
sind kollektive Eingaben nur noch selten anzutreffen; die Hauptmasse der
hier eingetragenen Petitionsbefehle richtet sich an individuelle Bittsteller. 12

Die landläufige Vorstellung, daß sich jeder Untertan des Sultans, ob Mus­
lim oder Nichtmuslim, Städter oder Bauer, Mann oder Frau , Freier oder
Sklave gleichermaßen mit einer Petition an die Pforte wenden konnte , dürf­
te daher, wenn sich dies durch weitere Untersuchungen bestätigen sollte , in
einer entscheidenden Hinsicht zu qualifizieren sein: Für sozial höhergestell­
te Personen war es ungleich leichter, sich individuell Recht zu verschaffen,
als für Angehörige unterer sozialer Schichten. Noch im frühen 17. Jahr­
hundert machen individuelle Eingaben aus niederen sozialen Schichten eine
Seltenheit aus. Bis zum Ende dieses Jahrhunderts scheint sich dies jedoch
bereits nachhaltig zugunsten des 'Mannes auf der Straße' geändert zu
haben. Bemerkenswert ist hieran weniger, daß das osmanische Petitions­
wesen doch gewisse soziale Schranken gekannt hat, sondern vielmehr, wie
frühzeitig sich die Individualisierung des osmanischen Petitionswesens
über solche Schranken hinweg offensichtlich durchzusetzen vermochte.

11 Über die Entwicklung der resm-i rift ist immer noch grundlegend Halil Inalcik,
'Osmanhlar' da Raiyyet Rüsumu', in: Belleten 23 (1959): 575-610, nachgedruckt in
Halil Inalcik, Osmanlz lmperatorlugu. Top/um ve Ekonomi, istanbul 1993: 31-65.

12 Vgl. Anm. 3: Ursinus, Petitions (in Vorbereitung).
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TEXTPROBE: DAS RECHNUNGSBUCH DES KAGlD EMiNi MUSTAFA

<;AVU~: DIE EINTRÄGE DER ERSTEN DREI TAGE, DONNERSTAG,

28. FEBRUAR BIS SAMSTAG, 2. MÄRZ 1613

Transkription und Übersetzung

Fo!. 16b:

Hüve

Defter-i müfredät-i rüs üm- i beravät ve
ahkärn-i sikäy ät täbi (-i mä liye der
zamän-i Mustafä Cävus (an cävusän- i
dergäh-i <äll el-väki' fi 8 Muharrem el
haräm sene isnä <isrin elf ilä erba ' a
ve -isrin eyyäm fi 's-sehri 'l-mezbür

yevm el-hamis fi 8 M sene 1022

(1) b ü k ü m
Ttrnovi käzisine Ledenik näm
karye halk; talebi yle
resim 24

(2) h ü k ü m
Filibe kazlsine hazret-i AbI Eyyüb-i
Ansäri vakfiruü re -äyäsi

talebiyle
resim 24

(3) h ü k ü m
Tatarbäzän kazisine
.. . näm karye talebiyle
resim 24

ER

Detailliertes Verzeichnis der Gebühren
für Bestallungsurkunden und Petitions­
befehle zugunsten des Schatzes für die
Zeit des Mustafa Cavus von den ~'avu>v­

an der Hohen Pforte, datiert vom 8.
des geheiligten Muharrem im Jahre tau ­
sendzweiundzwanzig bis zum 24. Tage
des erwähnten Monats

Donnerstag, den 8. Muharrem des Jah ­
res 1022

Befehl
an den Kadi von T imova (mod. Tamo­
vo) aufgrund einer Eingabe (wörtl. 'auf
Begehren') der Bevölkerung des Dorfes
namens Ledenik (w. Trnovojl '
Gebühr: 24 (akr,:e)
Befehl
an den Kadi von Filibe (mod. Plovdiv)
aufgrund einer Eingabe der steuerpflich­
tigen Bevölkerung des vakif von Abu
Eyyüb-i Ansari
Gebühr: 24 (akce)

Befehl
an den Ka di von Tatarbazan (mod.
Pazardzik) aufgrund einer Eingabe der
ste uerpflichtigen Bevölkerung des Dor­
fes namens (ungenannt)
Gebühr: 24 (akcei

13 Zur Identifizierung der Siedlungen wurde folgendes Kartenwerk herangezogen:

Militärgeographisches Institut in Wien (Hrsg.), Genera/karte von Mitteleuropa 1:
200.000 (Hauptvermessungsabteilung in Wien, 1940) , Blätter Pleven (Plevna),
Trnovo, Sliven (Slivno) , Sumen (Sumla), Plovdiv (Philippope l), Stara Zagora
(Eski Zagra) , Adrianopel , Burgaz, Rodosto und Xanthi .
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(4) b e r s t Bestallungsurkunde
Mehmed zäbit-i haväss-i cedid (für) Mehmed, Inhaber der havass-i
der karye-i Rubüyänl (7) cedid im Dorf Rubuyani (7)

res im 120 Gebühr: 120(ak~e)

(5) h ü k ü m Befehl
Kirk Kilise kazisine an den Kadi von Krrk KiIise (mod.
Tas Depe näm karye D ücä zimmi Kirklareli) : Beschwerde des Nichtmus-
sikäyeti lims Duca (wohnhaft) im Dorf Tas tepe

resim 24 (nw. Kirklareli)
Gebühr: 24 (ak~e)

(6) b ü k ü m Befehl
Ergene kazis ine Subast näm karye an den Kadi von (Cisr-i) Ergene (mod.

talebiyle Uzunköprü) aufgrund einer Eingabe des
resim 24 Dorfes namens Subast

Gebühr: 24 (akce;

(7) b ü k ü m Befehl
Nevrekob kazisine . . . näm an den Kadi von Nevrekob (Goce Del-
yavu~ talebiyle öev, heute wieder Nevrokob) aufgrund
resim 24 einer Eingabe des cavus (ungenannt)

Gebühr: 24 (akce)

(8) 1) ü k ü m Befehl
Tirnovi kazisine Tuzluk (7) an den Kadi von Timova (mod. Tarno-
näm karye talebiyle vo) aufgrund einer Eingabe des Dorfes
resim 24 namens Tuzluk (7)

Gebühr: 24 (ak<.:e)

(9) b ü k ü m Befehl
Timovi kazisine Yefiice näm karye an den Kadi von Timova (mod. Tamo-
talebiyle vo) aufgrund einer Eingabe des Dorfes
resim 24 namens Yenice (7 Novoselo w. Tamo-

vo)

Gebühr: 24 (akces
(10) 1) Ü k ü m Befehl
Eski Cuma kazisine an den Kadi von Eski Cuma (mod.
Kara Kash näm karye talebiyle Targoviste) aufgrund einer Eingabe des
resim 24 Dorfes namens Kara kasli (nö. Eski

Dzumaja/Targoviste)
Gebühr: 24 (akce)

(11) 1) ü k ü m Befehl
Eski Cum-a kazisine an den Kadi von Eski Cuma (mod.
müslimän tä'ifesi talebiyle Targoviste) aufgrund einer Eingabe der
resim 24 (dortigen) Bevölkerungsgruppe der

Musl ime
Gebühr: 24 (akce)
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(12) h ü k ü m
Istär Efläk kazi sine
ehäli si talebiyle
resim 24

(13) h ü k ü m

färisän-i kale-i Akkermän väcib-i
lezez sene 1021
neferen 50
res im 25

(14) Q ü k ü m
rü' esä ve "azebän-i kal <e-i Akkermän
väcib-i le?;e?; sene 1021
neferen 45
resim 24

(15) Q ü k ü m
färisän -i Akkermän väcib-i
le?;e?; sene 1021
neferen 51
resim 26

(16) h ü k ü m
färisän-i kal <e-i Akkerrnän väcib-i
legez sene 1021
neferen 65
resim 32

(17) h ü k ü m
Misir muhäfazasmda Mehrned Pasa
hazretlerine
Receb <Abdulläh näm kimesneye
sämiye
haväleligi

resim 120

(18) h ü k ü m
Ihca ve Kazanhk kazilerine ~ikäyet

!5.1t'a 2
resim 48

Befehl
an den Kadi von Istar Eflak (mod. Stari
Vlah) aufgrund einer Eingabe der Be­
völkerung
Gebühr: 24 takce)

Befehl
(zugunsten) der farisan(-Besatzung) der
Festung von Akk erman (mod. Belgo­
rod-Dnestrovskij ), fällig für die letzten
drei Monate des Jahres 102 1 (fü r) 50
Personen
Gebühr: 25 (akce)
Befehl
(zugunsten) der rüesa und azeban(-Be­
satzung) der Festung von Akkerman,
fällig für die letzten drei Monate des
Jahres 1021 (für) 45 Personen
Gebühr: 24 (akces

Befehl
(zugunsten) der fari san(-Besatzung)
von Akkerman, fällig für die letzten
drei Monate des Jahres 1021 (für) 51
Personen
Gebühr: 26 (akce)
Befehl
(zugunsten) der farisan(-Besatzung) der
Festung von Akkerman, fällig für die
letzten drei Monate des Jahres 1021
(für) 65 Personen
Gebühr: 32 takce)

Befehl
an Seine Excellenz Mehmed Pasa als
den Verteidiger Ägyptens, (bezüglich)
seiner großherzigen Überweisung an
einen gewissen Receb Abdullah
Gebühr: 120 (ak~'e)

Befehl(e)
an die Kadis von Ihca (mod. Pavel
banja) und Kazanhk (mod. Kazanlak):
Beschwerden. Anzahl: Zwei.
Gebühr: 48 (akce)
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Insgesamt: 660 15

sikäyet
ls:ltCa

13
24
52
26 (?)
31 (?)14

ls:ttCa-i
beravät 83
240

resim

311
240
644

24
668

Anzahl Petitionsbefehle: 13, 24,
52, 26 (?), 31 (?)

Anzahl Berate (in Gebühren):
240 (akre)

Gebühren:
8316

311 17

240 18

644
24

668

yevm es-sebt fi 10 M sene 1022 Samstag, den 10. Muharrem des Jahres
1022

(1) h ü k Ü m Befehl
Sumni kazisine . . . näm karye an den Kadi von Sumni (mod. Sumen)
talebiyle aufgrund einer Eingabe des Dorfes na-
resim 24 mens (ungenannt)

Gebühr: 24 (akr;e)

(2) h ü k ü m Befehl
islimye kazisine Bäline (?) näm an den Kadi von Islimye (mod. Slivno)
karye talebiyle aufgrund einer Eingabe des Dorfes na-
resim 24 mens Baline (? Banja w. Slivno)

Gebühr: 24 (akce)

(3) h Ü k Ü m Befehl
Tirnovi kazisine . . . näm karye an den Kadi von TImova (mod. Tamo-
talebiyle vo) aufgrund einer Eingabe des Dorfes
resim 24 namens (ungenannt)

Gebühr: 24 takce)

14 Dieser und der darüberstehende Posten nicht sicher zu lesen .
15 Anstelle korrekt 668 (akre) .

16 Diese Zahl ergibt sich aus der Summe von 32 plus 26 plus 25 akce.
17 11 mal 24 plus 48 ergibt 312, nicht 311.
18 120 plus 120 ergibt 240.
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(4) i)
ü k ü m Befehl

Ttrnovi kazisine .. . näm karye talebiyle an den Kadi von TImova (mod. Tamo-

resim 24 vo) aufgrund einer Eingabe des Dorfes
(ungenannt)
Gebühr 24 takces

(5) h ü k ü m Befehl
nevähi-i Yänbüli kazisine an den Kadi der nahiyes von Yanbolu
. .. näm karye talebiyle (mod. Jambol) aufgrund einer E ingabe
resim 24 des Dorfes (ungenannt)

Gebühr: 24 (akr;e)

(6) b ü

k ü m Befehl(e)
Edrene kazisine Sultan Süleymän an den Kad i von Edrene (mod. Edime)
evkäfi reäyäsi taleb iyle aufgrund einer Eingabe der steuerpflich-
krta-a 2 tigen Bevölkerung der vakzfs Sultan
resim 48 Süleymans. Anzahl: Zwe i.

Gebühr: 48 (akcei

Sumni Sumnu

FoL 17a:

(7) b ü k ü m Befehl
Sumni kazisine ... näm karye talebiyle an den Kadi von Sumnu (mod. Sumen)
resiin 24 aufgrund einer Eingabe des Dorfes (un-

genannt)
Gebühr: 24 (akce)

(8) b e r ä t Bestallungsurkunde
Ertogdi kap üdän-i eyälet-i (für) Erdogdu, kapudan des eyalet von
Budün bä (ulüfe-i hod Budun (mod. Buda), mitsamt den ihm
resim 120 zustehenden Rationen

Gebühr: 120 takce)
(9) i)

ü

k ü m Befehl
Hatun mkazisine . . . näm an den Kadi von Hatunili (mod. Gru-
karye talebiyle dovo) aufgrund einer Eingabe des Dor-
resim 24 fes (ungenannt)

Gebühr: 24 (akce;

(10) h ü k
ü

m Befehl
Filibe kazisine ~äh Sultän an den Kadi von Filibe (mod. Plovdiv)
evkäfi re-äyäsi talebiyle aufgrund einer Eingabe der steuerpflich-
resim 24 tigen Bevölkerung der vakzfs Sah Sul-

tans
Gebühr: 24 (akr;e)
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(11) h ü k ü m Befehl
Hatun tukazisine an den Kadi von Hatunili (mod. Gru-
. .. näm karye talebiyle dovo) aufgrund einer Eingabe des Dor-
resim 24 fes (ungenannt)

Gebühr: 24 takce)

(12) h ü k ü m Befehl
Iskarabär kazisine müslimän an den Kadi von Iskarabar (mod. Skra-
tä'ifesi talebiyle par) aufgrund einer Eingabe der musli-
resim 24 mischen Bevölkerungsgruppe

Gebühr: 24 (akce)

(13) b ü k ü m Befehl
Filibe ve Tatarbäzän kazisine an die Kadis von Filibe (mod. Plov-
.. . näm karye talebiyle div) und Tatarbazan (mod. Pazardzik)
resim 24 aufgrund einer Eingabe des Dorfes (un-

genannt)
Gebühr: 24 takcei

(14) h ü k ü m Befehl
sebeb-i tahrir Übrizäde (7) (in Gestalt einer) Quittung (für) das
Sinän Celebi yedinden temessük temessük von Seiten des Uhrizade (7)
resim 24 Sinan <;elebi

Gebühr: 24 (akces
(15) b ü k ü m Befehl
sebeb -i tahrir Selänik begine bässa (in Gestalt einer) Bestätigung an den
celtük enhänna riyäset Bey von Selanik (mod. Saloniki) (be-
resim 120 züglich seiner) Aufsichtsfunktion über

die Kanäle der hassa celtiik
Gebühr: 120 (akce)

(16) b ü k ü m Befehl
Bufiarhisär kazisine an den Kadi von Bunarhisar (Pmar-
Akceveren näm karye talebiyle hisar) aufgrund einer Eingabe des Dor-
lpt(a 2 resim 48 fes namens Akceveren (7 Avren n.

Pmarhisar)
Anzahl: Zwei. Gebühr: 48 (akce)

(17) h ü k ü m Befehl
Säm pasasma Ahmed Cavus an den Pasa von Sam aufgrund einer
talebiyle Eingabe des Ahmed Cavus
resim 24 Gebühr: 24 (akce)
(18) h ü k ü m Befehl
Kanija beglerbegisine Nedä§ (7) an den beylerbeyi von Kanija (mod.
näm kal (e neferän talebiyle Nagykanizsa) aufgrund einer Eingabe
resim 24 der Besatzung der Festung namens

Neda§ (7)
Gebühr: 24 (akce)
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(19) !). ü k Ü m Befehl
Akca Kazanhk kazisine an den Kadi von Akcakazanhk (mod.
müsellem tä'ifesi talebiyle Kazanlak) aufgrund einer Eingabe der

resim 24 Gruppe der müsellem
Gebühr: 24 (akce)

(20) h
ü

k ü m Befehl
Kochisär kazisine an den Kadi von Kochisar aufgrund
'Aytebl (?) näm karye talebiyle einer Eingabe des Dorfes namens Ay-
resim 24 tebi (?)

Gebühr: 24 (akce)
(21) !). ü k

ü

m Befehl
Bosna beglerbegisine ve defter- an den beylerbeyi und defterdar von
dänna Malkoc Aga talebiyle Bosnien aufgrund einer Eingabe des
resim 24 Malkoc Aga

Gebühr: 24 takcev
(22) h ü k

ü

m Befehl
Burgüs kazisine Aslihän an den Kadi von Burgus (mod. Burgaz)
r;:iftligi sähibi talebiyle aufgrund einer Eingabe des Inhabers
resim 24 des ciftlik von Aslihan

Gebühr: 24 (akce;

(23) h ü k ü m Befehl
Tatarbäzän kazisine Yägüb (7) an den Kadi von Tatarbazan (mod.
näm karye talebiyle Pazardzdik) aufgrund der Eingabe des
resim 24 Dorfes namens Yagub (?)

Gebühr: 24 (akc;e)
(24) !). ü k ü m Befehl
Nevreküb kazisine Imlayca (?) an den Kadi von Nevrekub (Nevrokob)
näm karye talebiyle aufgrund einer Eingabe des Dorfes na-
res im 24 mens Imlayca (7)

Gebühr: 24 (akc;e)
(25) !). ü k ü m Befehl
Ipsäla kazisine Ahur (7) an den Kadi von Ipsala aufgrund einer
näm karye talebiyle Eingabe des Dorfes namens Ahur (7)
resim 24 Gebühr: 24 (akc;e)
(26) !). ü

k ü m Befehl
Samäkov kazisine Köstence an den Kadi von Samakov (mod.
ahälisi talebiyle Samokov) aufgrund einer Eingabe der
resim 24 Bevölkerung von Köstence

Gebühr: 24 (akce)
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(27) !J ü k ü m Befehl
Yefiice-i Kara kazisine ve Zihna an den Kadi von Yenice-i Karasu (mod .
kazisine . . . näm karyeler talebiyle Genisea) und an den Kadi von Zihna
resim 24 (mod. Nea Zihni) aufgrund einer Ein-

gabe der Dörfer namens (ungenannt)
Gebühr: 24 (akcei

y e k U n 888 Insgesamt: 888 (akr;e)
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